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iıne kritische Würdigung der pfingstlich-charısmatischen ewegung in Deutschlan:
hat ange auf sich lassen. Miıt Peter /Zimmerlings für die Drucklegung überar-
beıteten Heı1delberger Habilıitationsschrift lıegt S1e nun VOTL. Ausgehend VON der Viel-
schichtigkeıit des Phänomens charısmatischer Frömmigkeıt möchte Zimmerlıng VON

‚‚.Charısmatıischen Bewegungen” 1mM Plural sprechen. Fr siıeht einerseıts übereinstim-
mende Motıve dıeser Gruppen, WIE das nlıegen der Erneuerung eiıner als weıthın
erstarrt empfundenen Frömmigkeıt. Andererseıits erkennt OX auch unterschiedliche
theologische Akzentsetzungen und Ausdrucksformen der Frömmigkeıt. e1 Ein-
sıchten bestimmen maßgeblic die Anlage der Arbeıit SO bılden, 1mM Anschluss
dıe erstgenannte Beobachtung, dıie praktisch-theologischen Handlungsfelder WI1E
Gottesdienst, Seelsorge und Geme1hnndeaufbau den Schwerpunkt seiner Untersu-
chung Anknüpfend die zweiıte Beobachtung unterscheidet Zimmerlıng zwıischen
den klassıschen Pfingstkirchen, den charısmatıschen ewegungen innerhalb der
„tradıtıonellen Kırchen““. Gruppen und Gemeıinden der .„Drıitten elle  ‚66 SOWIE unab-
ängıgen neopfingstlerıschen und charısmatischen Gemeıinden und erken er-
1ings werden im Fortgang der Untersuchung ohl schon Qus aumgründen nıcht
alle genannten Gruppen __gleicherma.ßen berücksıichtigt.

ach Zimmerlings Überzeugung können die charismatischen ewegungen der
Gegenwart nıcht ohne dıe Berücksichtigung ihres kirchengeschichtlıchen, geistesge-
schichtlichen, gesellschaftlıchen und relig10onssoz10logıischen Hıntergrunds verstan-
den werden. Unter tiıchworten WIE „Geistvergessenheıt“‘ der Kırchen, Erlebnisge-
sellschaft, „„Wıederkehr der Religliosıität“‘ SOWIE Pluralısıerung, Individualısierung
und Globalısierung als Ausdruck postmoderner Entwicklungen werden grundlegen-
de Einsıiıchten pragnant auf den un gebracht, wobe!1l die gründlıche und umfang-
reiche Liıteraturverarbeitung diesen Abschnıiıtt eUMLHic über den Charakter einer
bloßen inführung ZU Thema heraushebt

Die nachfolgenden Kapıtel wıdmen sıch in gediegener Auseimandersetzung den
Themenfeldern ‚„„Geı1istestaufe‘‘, en des Geistes, Gottesdienstverständnıis. Spirıtu-
alıtät und Seelsorge SOWIE der tellung charısmatischer Bewegungen Welt Was
Zıimmerlıng auf den mehr als 300 Seıten, die diese Kapıtel umfassen, darlegt, kann
und soll hıer nıcht wiedergeben werden, da der Versuch einer Zusammenfassung
/Zimmerlıings Bemühen dıfferenzierte Darstellung und faıre Bewertung nıcht
gerecht werden Jedoch sollen einıge Beobac  ngen, dıe sich aus der
Lektüre ergeben, hier mitgeteılt werden.

ach Zimmerlıng sınd die charısmatıschen Aufbrüche innerhalb der traditionel-
len Kırchen VOoNn der klassıschen Pfingstbewegung inspırıert, WIE siıch insbesondere

den Bıiographien ihrer en Führungspersonen erkennen lässt Andersherum hat
die Ausbreıtung charısmatischer Frömmigkeıt in den tradıtionellen Kırchen dıe
Wahrnehmung für dıe Pfingstkirchen und ıhr VON der Geisterfahrung her bestimmtes
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Anlıegen erhöht Vor dem Hintergrund der weıthın bestehenden phänomenologı1-
schen ähe beıder Gruppen arbeıtet Zimmerling iınsbesondere dıe kritische Weıiıter-
entwicklung pfingstlerischer Grundmotive in den innerkirchliıchen charismatischen
Bewegungen heraus. Fr deutet diese tiısche Weiterentwicklung des pfingstler1-
schen mpulses als das sich VOT dem Hintergrund der Einbindung in eiıne tradıtionel-
le Kırche vollzıiıehende Bemühen eiıne stärkere Vermittlung der Dimension der
spontanen und unmittelbaren Geisterfahrung muıt en und Tre der traditionellen
Kırchen So zeichnete siıch beispielsweise Wolfram OopIiermann, rüherer Leıter der
Geistliıchen Gemeinde-Erneuerung in der Urc dıe uC das Verbinden
VON spontan-charısmatischen mıt traditionell-liturgischen Gottesdienstformen AUusSs

tärker och als dıe evangelische sieht sıch dıe katholische charismatische EWEeE-
guNg VOT dıe Herausforderung geste (und nımmt S1E an), das Bekenntnis
mittelbaren iırken des eılıgen Gei1istes miıt dem kirchliıchem Verständnis VO

Wirken der Sakramente und der Notwendigkeıt des geweıhten Amtes vermitteln
(SO auch konkret beım seelsorgerlich geübten Exorzismus). Zimmermann erkennt
d}  8 dali verschiedene Engführungen in der Pneumatologie, WIE S1e die Pfingstkirchen
kennzeichneten und teilweıise noch kennzeichnen, in den innerkirchlichen charısma-
tischen ewegungen überwunden sind, CT hält jedoch auch be1 ıhnen cdie den spekta-
aren aben, WIEe z.B der Glossolalıie, eingeräumte tellung immer noch für „Uu-
erhöht“‘ S 145) Er übersieht jedoch nıcht. dass verschiedene UÜberakzentuierun-
SCH innerhalb der chariısmatischen ewegungen gerade im Gegenüber eiıner
derweıtig defizıtären andeskirchlichen Glaubensprax1s erklären lassen und verwelst

auf die Gleichsetzung Von „Predigt“ und „Prophetie“ Urc. die Reformatoren,
womıt letztere in iıhrer eigenständıgen Funktion, WwW1e Ss1e der Apostel Paulus be-
schreibt, Aaus dem Gemeindeleben und schließlich AUS$S dem Glaubensbewusstsein
verdrängt wurde. Zimmerling würdıgt ferner das erkennbare Bemühen eine
„Demokratisierung“‘ des Ge1istwirkens in den charısmatıschen ewegungen, e1ın
Anlıegen, das alleın HIC dıe etonung des „Priestertums er Gläubigen” in den
Reformationskirchen noch nıcht eingelöst sıeht

Wenn Zimmerlings Arbeıt 1im Untertitel die Formulıerung ‚„Anstöße (Gje-
spräch‘“ aufweıst, dann ist damıt nıcht in ausschließlicher Weise das siebente Kapıtel

Ende des Buches gemeiınt, in dem die „pneumatologischen und ekklesiolog1-
schen Herausforderungen der charismatıschen Bewegungen Theologıe und Kır-
che‘* zusammengefasst werden. Denn das gesamte Buch versteht sich als eiıne Anre-
gung espräch. Dies wird maßgebliıch den uSgeWOBCHNCH ewertungen
deutlich, dıe klar VON der Darstellung abgehoben jeden größeren Abschnuiıtt be-
schließen. €e1 werden sowohl Vorzuge als auch tiısche Anfragen formulıert.
Die der Beurteilung zugrundeliegenden Krıterien, dıe Zıiımmerling aus seinem bıb-
Iısch-reformatorischen Ansatz gewinnt, sınd jederzeıt euttlic. Von diesem nsatz
her lassen die Bereitschaft ZUr kritischen Würdigung des Anlıegens charısmatischer
Erneuerung SOWI1Ee das Vermögen ZUT kritischen Wahrnehmung der eigenen kirchlı-
chen Lebenswirklichkeıit den Autor faıren Urteilen kommen Fuür dıie Integration
charismatischer Impulse in dıe kirchliche Frömmigkeıt, Zimmerlings Fazıl: be-
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steht Grund eı hält dıe Überlegungen VO Mıtglıedern der innerkirchli-
chen charısmatıschen ewegung „Truchtbarsten‘‘. Voraussetzung ist für ihn Je-
doch eiıne „Relatıvierung“ der Charısmen. und ZWaTr urc hre eindeutige uord-
NUuNng AT Heılıgung, womıt der Rechtfertigungslehre ein eigenständıges Gewicht
eingeräumt wiıird. Gegenüber eıner pneumatologisch konzıplerten möchte 7 1ımmer-
lıng ferner eine trinıtarısch konzıpierte Charısmenlehre vorschlagen. die bestehende
ngführungen und Überspitzungen überwinden

Fn fragen ware, in eiıner zugegebenermaßen sehr grundsätzlichen Weıse, ob der
VOINN Zimmerling häufig mıt ückgr1i auf I uther eingenommene reformatorische
Standpunkt tatsachlıc ohne weıteres deckungsgleic ist miıt dem bıblıschen
Standpunkt. Fuür Zimmerling ist das Zentrum des aubens die „Vergebung der
Süunden und die Frkenntnis des oynädıgen (Gjottes‘‘ S 204, dort hervorgehoben).
1C zuletzt 1mM 36 der lutherisch/ römisch-katholischen Rechtfertigungserklä-
Iung scheıint MI1r hıer der sowochl für dıe paulınısche ebenso w1e für dıe Johannäische
Theologıe kennzeichnende Aspekt der UrCc die na bewirkten Erneuerung des
Lebens stark hınter der Betonung der Sündenvergebung zurückzutreten. Das
espräc gerade miıt den charısmatischen ewegungen steht m.E dann eıner
„verheißungs‘“-vollen Perspektive, WENnNn Ian dıe soteri1ologische Verschränkung
VON Vergebung und Geistempfang, VON Herrschaftswechs und andel und
schließlich auch VON UG und en des Geistes, WI1Ie S1Ee sıch konkret be1 Paulus
findet, ZUT Kenntnis nımmt. Miıt diesen Bestimmungen eiinde InNnan sıch keines-
WCBS bereıits auf der „Spielwiese‘ charısmatischer Theologıe, sondern anerkennt
lediglich das (selbst)kritische Potential einer inzwischen kaum noch konfessionell
gepragten bıblısch-exegetischen Wiıssenschaft. Bedauerlıic bleıibt Zimmerlings
Buch zudem. dass dıe innerhalb der Freikiırchen wirkenden charısmatıschen EWEeE-

nıcht ausführlicher untersucht wurden. WAar werden die Publıkationen Sieg-
TIE G’Großmanns herangezogen, jedoch geräa se1ıne edeutung konkret für dıe
baptıstische charısmatische Erneuerung nıcht recht in den 16 uch die
methodistische Gemeindeerneuerung hätte. gerade WECBCH ihres überschaubaren
Publikationswesens; ausführlicher gewürdiıgt werden können.

Gleichwohl ist Zimmerlıings Buch eın überaus gelungener, wichtiger und zudem
gut esbarer Beıtrag espräc primär der andes-, aber fernerhın auch der
‚„„‚klassıschen“‘ Freikirchen mıiıt ihren jeweıligen innerkırchlichen charismatischen
Bewegungen, möglıcherweıise darüber hinaus auch für das espräc zwischen
pfingstlerischen und nıchtpfingstlerıschen Freıikırchen, WIE S1e in der VEF versam-
melt Siınd. Zimmerlings Gründlichkei der Analyse und Faırness ın der Urteilsbil-
dung eizen abstabe für dıe welıtere Dıiskussıion.

Christoph Raedel
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